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Weihnachtsgeschenke gebastelt
Emsiges Treiben herrschte gestern in der Aula des Schulhauses in Feusisberg. Etwa 40 Kinder trafen sich
dort zum traditionellen Kinderbasteln. Organisiert wurde dieser Anlass von Doris Steiner, Monika Wicki
und Marianne von Aarburg von der Frauengemeinschaft Feusisberg. Die Kinder hatten die Möglichkeit,
Streichholzschachteln zu verzieren, Seifenspender zu bemalen oder Handseifen zu formen. Ein «Ängel-
schiffli» aus einem Palmblatt, bestückt mit einem Engel und diversen weihnächtlichen Dekorationsarti-
keln, war bei den Grösseren besonders beliebt. Text und Bild Bettina Schärlinger

Der Männerchor 
am Winterkonzert
Die Harmonie Freienbach gibt
am Sonntag, 25. November, um
17 Uhr ihr Winterkonzert in der
Pfarrkirche Pfäffikon. Auch der
Männerchor Pfäffikon am Etzel
wird dabei mitwirken.

Pfäffikon. – Anlässlich des 100-Jahr-
Jubiläums der Harmonie Freienbach
durfte der Männerchor als musikali-
scher Gast bei der grossen Jubiläums-
Gala dabei sein. Im kommenden Jahr
feiert der Männerchor sein 75-Jahr-
Jubiläum, und an dieser Schwelle zum
nahenden Jahreswechsel freut es uns
sehr, dass wir nach mehr als zehn Jah-
ren wiederum gemeinsam mit der
Harmonie Freienbach das Winterkon-
zert gestalten können.

Ganz speziell dabei wird sein, dass
der Männerchor sowohl zusammen
mit der Harmonie Freienbach zwei
Werke aufführt, aber auch alleine mit
der Begleitung von fünf Waldhörnern
singt.

Lieder zu Nacht und Jagd
Mit «Nachtgesang im Walde» wird der
Männerchor seinen Auftritt eröffnen.
Das Gedicht von Johann Gabriel Seidl
beschreibt eine Mondnacht im Wald
mit all ihren Stimmungen und Geräu-
schen. Ein tolles Zusammenspiel zwi-
schen Chor und Waldhörnern.

Wer kennt ihn nicht, den Jägerchor
aus der Oper «Der Freischütz»? Die
Jäger besingen in diesem feurigen
Stück die Freuden der Jagd. Carl Ma-
ria von Weber, ein Cousin von Mo-

zarts Frau Constanze, erhielt seine
Ausbildung zum Komponisten unter
anderem von Joseph und Michael
Haydn. Als äusserst bekanntes Män-
nerchorlied kann Felix Mendelssohns
«Der Jäger Abschied» bezeichnet
werden. Oftmals wird «Der Jäger Ab-
schied» a cappella vorgetragen, wobei
aber eine fünfstimmige Waldhorn-
begleitung zum Original dazugehört. 

Das abschliessende Stück «Zur ho-
hen Jagd» ist der erste von fünf 
Gesängen aus «Heinrich Laubes Jagd-
brevier» für Männerchor und Wald-
hörner. Robert Schumann vertonte
diesen Lobgesang auf die Jagd und 
die Schöpfung in einem sehr lebhaf-
ten Chorsatz, der die einzelnen
Schüsse der Jäger sängerisch hörbar
macht.

Gemeinsames Proben
Am vergangenen Sonntag trafen sich
die Harmonie Freienbach und der
Männerchor zu einer ersten gemein-
samen Probe. Nach einer kurzen An-
gewöhnungsphase konnte der Diri-
gent der Harmonie Freienbach, Valen-
tin Vogt, schnell in musikalische Tiefen
vordringen. Mit der Unterstützung
des Männerchorleiters Fabian Bucher
wurden die beiden Werke «Land-
erkennung» von Edvard Grieg und
«Sacri monti» von Mario Bürki ge-
meinsam erarbeitet. Das Ergebnis war
für beide Seiten sehr erfreulich.

Weitere Informationen gibt es im
Internet unter www.mcpfaeffikon.ch
oder www.harmonie-freienbach.ch.

MÄNNERCHOR PFÄFFIKON AM ETZEL

Darsteller für Narrenspiel gesucht
Die Narrhalla Lachen produ-
ziert zu ihrem 150. Geburtstag
das Narrenspiel «Vision 2031».
Dazu werden Darsteller und
helfende Hände gesucht.

Lachen. – Im Stück wird darum ge-
stritten, welche Werte – fasnächtliche,
moralische und gesellschaftliche – in
Zukunft wichtig sein werden. Es ist
nicht zu vermeiden, dass dabei etwas
Blut fliesst. Das Duo Grind und Rölli
muss einen kniffligen Fall lösen. Ro-
land Ulrich, Lachner Werkschullehrer
und Theaterpädagoge, ist Autor und
Regisseur der «Vision 2031».

Rund 20 grössere und kleinere
Sprechrollen sind zu besetzen. Büh-
nenerfahrung kann helfen, ist aber 
keine Voraussetzung. Wichtiger ist die

Lust, sich auf ein Abenteuer einzulas-
sen. Zwischen Herbst 2013 und Feb-
ruar 2014 sind zwölf Proben geplant.
Die Aufführungen finden am 22. und
23. Februar 2014 statt.

Jetzt bewerben
Gage kann die Narrhalla keine 
versprechen, sie garantiert aber für
ein unvergessliches Erlebnis, Verpfle-
gung und Getränke bei Proben und
Aufführungen. Die Produktion erfor-
dert ausserdem zahlreiche Helferin-
nen und Helfer: Musikantinnen, Be-
leuchter, Maskenbildnerinnen, Platz-
anweiser, Bühnenbauer, Schneiderin-
nen, Requisiteure und so weiter. Das
Abenteuer beginnt mit einer Bewer-
bung bis zum Samichlaustag unter
www.narrhalla.ch oder anjuewa@
narrhalla.ch. (eing)

Dieser verschmitzte Geselle ist gewiss
nicht der Bösewicht im Narrenspiel …
oder doch? Bild zvg

Leutschering feierte mit seinen Helfern
Freienbach. – Das Vereinsjahr des
Ortsvereins Leutschering Freienbach
nähert sich dem Ende zu, und so 
wurden die vielen Helfer des Orts-
vereins Leutschering wie jedes Jahr
zu einem feinen Nachtessen ein-
geladen. Am vergangenen Freitag fand
das diesjährige Helferessen im Club-
haus in der Chrummen Freienbach
statt. 

Nach dem Nachtessen bedankte
sich der Präsident Andreas Gattiker
für den unermüdlichen Einsatz: an
der Fasnacht, dem Kinderfest, der
Waldputzete, der 1.-August-Feier am
See, dem Chappelifäscht, dem
Herbschtmärt, dem Chlaus im Wald
und den kulturellen Anlässen. 

Der Ortsverein ist immer wieder
auf die tatkräftige Hilfe angewiesen,
denn ohne die vielen freiwilligen 
Helfer könnten all diese Anlässe für
das Dorf Freienbach nicht durchge-
führt werden. 

Es war ein geselliger Abend, bei
dem rege diskutiert, viel gelacht, und
vorzüglich geschlemmt wurde. 
ORTSVEREIN LEUTSCHERING FREIENBACH Der Ortsverein Leutschering Freienbach lud zum Helferessen ein. Bild zvg

LESER SCHREIBEN

Sichere Wege für alle
Es ist seltsam, wie unterschiedlich un-
ser Gemeinderat Situationen beur-
teilt. Schindellegi hat eine Strasse für
den Durchgangsverkehr. Im Dorf aber
haben die Fussgänger den Vortritt, 
und Tempo 30 ist klar die beste Lö-
sung. Feusisberg hat auch eine Um-
fahrung. Die führt von Schindellegi
direkt nach Pfäffikon. Durch Feusis-
berg hindurch fährt nur, wer den Weg
über die Luegeten als Schleichweg
nutzt. Die brauchen wir sowieso nicht
in unserem Dorf. Also können auch
wir auf der Dorfstrasse den Fussgän-
gern den Vortritt lassen. Auch bei uns
in Feusisberg ist deshalb Tempo 30 die
beste Lösung. Da unsere Gemeinde-
behörden das nicht so sehen, müssen
wir Bewohnerinnen und Bewohner
das fordern. Deshalb fordere ich mehr
Sicherheit für alle, die zu Fuss im Dorf
unterwegs sind. Das sind in erster 
Linie unsere Kinder. Es sind aber auch
die Erwachsenen und die Älteren 
unter uns. Ich sage Ja zu Tempo 30, für
mehr Lebensqualität und Sicherheit
in unserem Dorf. 

MARTIN OBERHOLZER, FEUSISBERG

Unfälle nicht miterleben
Müssen wir das Schlimmste selber er-
fahren, bevor wir reagieren? In Alten-
dorf ist ein Kind bei einem Verkehrs-
unfall gestorben. Dann hat die Ge-
meinde das Konzept eines Dorfplat-
zes vorgelegt. Aber die Bevölkerung
hat den Vorschlag des Gemeinderats
zurückgewiesen. Die Gemeinde woll-
te Tempo 50. Die Bevölkerung wollte
Tempo 30. Die Menschen in Altendorf
haben den Unterschied begriffen. Er
kann Leben retten. 

Ich gebe zu, mein Beruf als Kinder-
arzt prägt meine Wahrnehmung. Ich
erlebe die jungen Menschen, die von
Autos angefahren werden – auch auf
dem Fussgängerstreifen. Ich sehe, wie
sehr und wie lange die Opfer an den
Folgen der Unfälle leiden, an den kör-
perlichen und den seelischen. 

Ich lege keinen Wert darauf, dass
wir so etwas auch in Feusisberg erle-
ben, bevor wir handeln. Deshalb set-
ze ich mich so sehr für Tempo 30 ein.

DR. THOMAS KELLER, FEUSISBERG

Vermeintliche Sicherheit
Auch wenn in einem Dorf mit
30 km/h gefahren wird, kann es dort
Fussgängerstreifen haben. Das Gesetz
– einfach bei Google «SR 741.213.3»
eingeben und nachlesen – lässt dies
ausdrücklich zu. Aber das macht nicht
wirklich glücklich. Denn Fussgänger-
streifen sind nie sicher. Das können
sie gar nicht sein. Wie denn? Sie schüt-
zen ja nicht. Sie geben nur dem Fuss-
gänger recht, wenn er darauf ange-
fahren wird. Nachzulesen alle paar 
Tage in der Zeitung, wenn Kinder auf
dem Fussgängerstreifen verunfallen. 

Tempo 30 senkt das Risiko für Un-
fälle und die Verletzungsschwere bei
Unfällen. Weil bei dieser Geschwin-
digkeit der Reaktionsweg der Fahrer
und der Bremsweg des Fahrzeugs 
kürzer sind und der Aufprall weniger
heftig ist. Tempo 30 schützt die Kinder,
die Erwachsenen und die älteren Men-
schen, aber auch die Autofahrer. Denn
je schwerer der Unfall, umso grösser
der Albtraum für alle Beteiligten. 

RUDOLF LÖRTSCHER, FEUSISBERG

REKLAME


